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EINLEITUNG
 Wie der Titel schon sagt, fange ich mit den Studierenden 

an und integriere die Digital Humanities in grundständige 
Seminare der Romanistik.

 Das, was ich vorstellen werde, ist ein Beispiel.
 Ich gehe in allen meinen Mastermodulen ähnlich vor.
 Das Vorgehen beruht auf der Einsicht, dass

 primär eine Änderung der Konzeption notwendig ist von
 Text und Textproduktion
 bibliographische Daten
 Referenzieren in digitalen Texten
 Wissensproduktion

 dass ein sinnvoller Einsatz von Verfahren der Digital 
Humanities nur möglich ist, wenn es ein Verständnis für diese 
andere Konzeption gibt.
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EINLEITUNG
In den traditionell arbeitenden Geisteswissenschaften ist dieses 
Verständnis in der Regel nicht  vorhanden, und zwar 
 nicht bei Lehrenden 
 erst recht nicht bei Studierenden
 Wenn die Studierenden der Romanistik ihr erstes Master-Modul bei mir 

besuchen, haben sie
 eventuell mein Hausarbeitentemplate schon benutzt,
 nie mit einem Wiki gearbeitet,
 nie mit Etherpad gearbeitet,
 nie mit einer Datenbank gearbeitet, höchsten von Citavi gehört,
 wenig Vorstellung, von dem, was Referenzieren in digital erstellten 

Texten meint,
 eine sehr vage Vorstellung von Digitalisierung,
 nie etwas von Auszeichnung, geschweige denn von TEI gehört.
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EINLEITUNG
Mein Ziel ist:
 meine Studierenden zu diesen konzeptionellen Änderungen zu 

führen,
 sie sodann durch eine „niederschwellige“ Erstbegegnung mit 

Methoden und Praktiken der DH an die Digital Humanities
heranzuführen.
 Die DH sind zwar in der Zwischenzeit in den Leipziger 

geisteswissenschaftlichen Fakultäten und Instituten in aller 
Munde,

 doch was sie sind, was dazu gehört und was nicht, ist 
mehr als vage,

 eine wirkliche Auseinandersetzung mit den DH findet nicht 
statt,

 man redet lieber von Sprache und Kultur und neuerdings 
auch Lernen im Digitalen Zeitalter.

4



Digital Humanities bottom-up und integriert| Wie geht das und wie 
könnte es besser gehen?

forTEXT-Expert*innenworkshop 2018: Beratungskonzepte in den Digital Humanities
Universität Hamburg 02.-03.02.2018

EINLEITUNG
Für mich sind die Digital Humanities eine 
Epistemologie
 die mit der Anwendung von digitalen Methoden und 

dem Einsatz digitaler Tools kooperativ und unter 
Einbezug vieler verschiedener Faktoren / Kontexte 
neues Wissen über von Menschen geschaffene 
Artefakten schafft, 

 damit versucht, einem Verständnis von sehr 
komplexen Realitäten näher zu kommen, und

 kritisch über die Konsequenzen der Digitalisierung 
und Anwendung von (bestimmten) digitalen 
Methoden und Tools auf Artefakte reflektiert.
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DAS BEISPIEL-MODUL
Das Modul hat eine solche komplexe Realität zum 
Gegenstand
 den Buchdruck und seine Auswirkungen auf das 

Verständnis von, den Umgang mit, die den romanischen 
Sprachen zugeordnete Bedeutung

 die Manifestation dieses Verständnisses von, dieses 
Umgangs mit, dieser den romanischen Sprachen 
zugeordneten Bedeutung in den Produkten der ersten 
Medienrevolution

 die Untersuchung dieser Produkte der ersten 
Medienrevolution hinsichtlich von Ideologien, Normbildung, 
Formung metasprachlicher Kategorien, ihrer Beziehungen 
untereinander etc.
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DER 
BUCHDRUCK

 Kloock und 
Spahr (1997)

 Eisenstein 
(1997)

Giesecke  
(42006)

 etc.
 Besuch des 

Druckkunst-
museums
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PRODUKTE DES BUCHDRUCKS
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Francesco Fortunio (1516): Regole grammaticali della 
volgar lingua (1. gedruckte Grammatik des 
Italienischen)

Speron Sperone (1542): “Dialogo delle lingue” 
(Sprachtraktat)

hierzu 
Literatur 
aus 
romanisti-
schen
Hand-
büchern 
(vgl. 
Biblio-
graphie)
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PRODUKTE DES BUCHDRUCKS
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Joachim Du Bellay (1549): Deffence, et illustration de la 
langue francoyse (Sprachtraktat)

Louis Meigret (1550): Le trętté de la GRAMMĘRE 
FRANCOĘZE (1. gedruckte Grammatik des Französischen
auf Französisch)

dito
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DAS BEISPIEL-MODUL

besteht aus
 2 Masterseminaren (je 2 SWS)
 1 Tutorium (5 Monate, 3 Stunden pro Woche, flexibel 

einsetzbar)
 10 LP
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ZIEL
 den Buchdruck als Medienrevolution zu verstehen, die nicht nur 

die Produktion, Speicherung und Verbreitung von Wissen 
radikal verändert hat, sondern auch die Gesellschaft, die 
Wirtschaft, die Kultur, die Bildung, die Sicht auf und den Status 
von Sprachen etc.

 dadurch die Grundlagen zu legen für ein kritisches Verständnis 
der Digitalen Revolution und deren Auswirkungen

 frühe Produkte der ersten Medienrevolution  wie Sprachtraktate 
und Grammatiken in den Kontext der vom Buchdruck 
geförderten Herausbildung von Nationalsprachen und –staaten
zu stellen

 Möglichkeiten, die die Digital Humanities für die Untersuchung 
dieser Texte als Produkte des Buchdrucks bieten, aufzuzeigen
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ZIEL

 den Studierenden die Möglichkeit zu geben, 
 an einem Projekt, bei dem es erst einmal um die 

Digitalisierung und Auszeichnung solcher Produkte geht, 
mitzuwirken

 sich mit den Texten selbst intensiv auseinanderzusetzen
 bei deren Transkription und Auszeichnung das hinsichtlich 

früher Drucke und sprachnormierender Werke erworbene 
Wissen einzusetzen

 die transkribierten und ausgezeichneten Texte für eine 
Untersuchung mit Methoden und Tools der Digital 
Humanities zu nutzen

 über die Auswirkungen der Digitalen Revolution generell 
und besonders das Schaffen digitaler Ressourcen zu 
reflektieren.
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ÄNDERUNG DER KONZEPTION
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WAS IST TEXT?

Schreiben

einzelne Lettern, Zeichen, Spatien per Hand zu Text 
zusammensetzen (bis ins 19. Jahrhundert)

eine Ebene: eine Druckplatte; 4-
Farbendruck = 4 Druckplatten 
werden nacheinander übereinander 
gedruckt
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WAS IST TEXT?

(ohne Bits und Bytes) zwei Ebenen

Geofroy Tory (1529): 
Champfleury
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WAS IST TEXT?
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Body mit Daten 
(mit Formatvorlagen 
ausgezeichneter Text)
Inhaltsverzeichnis = 
Datenbankfelder
(Daten aus Body)
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DATENBANKEN - DATEN UND IHRE AUSGABE
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DIGITALE WISSENSPRODUKTION
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KOLLABORATIVES SCHREIBEN /
DATENSAMMELN / PUBLIZIEREN
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REFERENZIEREN
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Anfang u. Ende von Referenz präzise, kein ibid., op. cit., ebd.
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GESTÜTZTES ANWENDEN DER GEÄNDERTEN 
KONZEPTION UND DES ERARBEITETEN 
WISSENS
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ESSENTIELLE ‚STÜTZEN‘
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& Tutorium
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BEITRAG ZUM PROJEKT
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PROJEKTARBEIT
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Ergebnisse – Probleme - Perspektiven

Anfang des Semesters
 Die Studierenden wissen erst einmal nicht, was das alles soll. 

Alles ist neu und ungewohnt. 
 Manche wehren sich, indem sie fortwährend Fragen stellen und 

Probleme sehen. 
 Es gilt viele Hemmschwellen abzubauen.
 Konzepte wie „Spielen“, „Ausprobieren“, „vorläufig“ sind ihnen 

fremd.
 Kreativ zu sein, scheint nicht zu ernsthafter Wissenschaft zu 

gehören.
 Das erste „Hallo“ im Etherpad wirkt zum Teil Wunder.
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Ergebnisse – Probleme - Perspektiven
Verlauf des Semesters
 Diejenigen, die sich darauf einlassen, Protokolle im Etherpad

zu schreiben und diese nach der Korrektur (durch andere / 
mich) in das dafür angelegte Moodle-Wiki zu übertragen, 
fangen langsam an, diese Protokolle zu gestalten, indem sie 
verschiedene Möglichkeiten ausprobieren und auch einmal zur 
Code-Ansicht gehen, um eine Überschrift per <h1> </h1> 
einzufügen oder hinderliche Auszeichnungen zu entfernen.

 Diejenigen, die Texte zum Buchdruck bzw. zu Grammatiken 
und Sprachtraktaten im Etherpad aufarbeiten und sie nach der 
(gemeinsamen) Korrektur in das Projekt-Wiki (MediaWiki) 
einarbeiten, fangen an, sich auch mit dessen 
Auszeichnungssprache anzufreunden und kreativer zu werden.
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Ergebnisse – Probleme - Perspektiven
Auseinandersetzung mit den Produkten des Buchdrucks selbst
 setzt erst bei der Transkription ein
 führt Interesse über die praktische Arbeit / das Problemlösen 

hinaus
 die Studierenden empfinden ausdrücklich Befriedigung darüber, 

dass 
 sie sich mit solchen „alten“ Texten beschäftigt haben
 diese trotz der Besonderheit der frühen Drucke (Abkürzungen, 

Ligaturen, Unregelmäßigkeiten, fehlende Norm) und ‚älterer 
Sprache‘ für sich erschließen konnten.
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Ergebnisse – Probleme - Perspektiven

 auch wenn die Transkription und Auszeichnung 
zunächst ein Buch mit sieben Siegel ist, finden sie sich 
schnell ein:
 sie legen Tabellen mit den benötigten Unicodes an
 finden und installieren MUFI Fonts
 orientieren sich bei der Transkription an der Philosophie 

des DTA 
 erkennen relativ schnell die Funktion des TEI-Headers 

und nehmen Eintragungen sinnvoll vor
 auch die XML-TEI Auszeichnung des Textes macht ihnen 

nach kurzer Zeit sogar richtig Spaß
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Ergebnisse – Probleme - Perspektiven
Abschluss des Semester und Projektarbeit
 Die Mehrheit der Studierenden ist am Ende des Semesters mit dem 

Modul insgesamt zufrieden.
 Sie haben endlich einmal etwas ganz anderes gemacht.
 Sie haben selbst etwas produziert und damit zu einem DH Projekt 

beigetragen.
 Sie können endlich einmal etwas aus den Seminaren in ihren 

Projektarbeiten verwenden (Weiterverarbeitung des Projekt-Wikis, 
Beschreibung des Transkriptions- und Auszeichnungsprozesses).

 Eine Verbindung zwischen Buchdruck – Grammatiken / 
Sprachtraktate – Schaffen digitaler Ressourcen herzustellen, 
fällt nicht allen leicht, manche liefern aber auch sehr runde, gut 
strukturierte und reflektierte Arbeiten ab (vgl. das Beispiel auf 
der Folie 24).
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ERGEBNISSE – PROBLEME - PERSPEKTIVEN
Wir brauchen aber dringend eine andere Arbeitsumgebung
 Moodle will zwar eine integrative Lehr- und Lernumgebung sein, doch 

seine Linearität widerspricht dem Arbeitsprozess. 
 Es bietet zwar Wikis an, doch diese gelten immer nur für einen Kurs, 

können nicht veröffentlich werden und wenn der Kurs zurückgesetzt 
wird, verschwinden die Einträge der Studierenden.

 Das gleiche gilt für seine Datenbankfunktion.
 Auch sein Etherpad ist kursspezifisch. Zudem werden die riesigen 

Vorteile, die die Vergabe von Farben an die einzelnen Nutzenden für 
kollaboratives Schreiben, Überarbeiten und Lernen bietet, durch 
Unbeständigkeit zunichte gemacht.

 Externe Programme, die wie Endnote oder Word von großem Nutzen bei 
der Konzeptionsänderung sind, laufen in Moodle nicht. Einen wirklichen 
Ersatz dafür liefert es selbst nicht.

 Dieses Hin und Her zwischen verschiedenen Programmen und 
Arbeitsumgebungen überfordert  mich, das Hin und Her und Auf und Ab 
in Moodle stört mich gewaltig. 
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ERGEBNISSE – PROBLEME - PERSPEKTIVEN

Ich stelle mir eine flexible Arbeitsumgebung vor
 die nicht nur Tools bereit stellt, sondern das 

Konzeptuelle und die digitale Wissensproduktion fördert,
 in die auch kommerzielle Programme, die bei der 

Änderung der Konzeption gute Dienste leisten, integriert 
werden können,

 die online verfügbar und nutzbar ist, bei der es aber 
auch eine Möglichkeit der offline Arbeit gibt (Internet ist 
nicht überall verfügbar). 

Mein nächster Schritt wird jetzt erst einmal die Integration 
des DHConvalidators in meine Lehre sein.
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